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Edelkastanie

Über viele Jahre führte die Edelkastanie 
in den genannten Regionen dennoch ein 
Schattendasein. Kaum jemand war sich 
ihrer Werte und Wertschöpfungsmöglich-
keiten bewusst. In gemeinsamen Projek-
ten von Waldbesitzenden, Forst- und Tou-
ristikfachleuten wurden seit etwas mehr 
als zehn Jahren lokal viele Ideen entwi-
ckelt und vorangebracht, um die Kastani-
enwälder dieser Regionen in ihrer Vielfalt 
in Wert zu setzen. Die Kastanienwälder 
und ihre Produktvielfalt wurden als Allein-
stellungsmerkmal entdeckt und zuneh-
mend beworben. BOUFFier [1] bezeichnet 
die Edelkastanie als „landschaftsprägen-
den Charakterbaum“ der historischen und 
heutigen Weinbauregionen wie Elsass, 
Ortenau und Pfalz. In diese Aufbruchstim-
mung fi el ein vermehrtes Auftreten des 
Edelkastanienrindenkrebses, das ab Som-
mer 2004 in der Pfalz schlagartig einsetzte 
und seitdem anhält. 

Das Projekt

Von Landesforsten Rheinland-Pfalz wur-
de daraufhin ein Projekt auf den Weg 
gebracht, das unter dem Titel „Die Edel-
kastanie am Oberrhein – eine Baumart 

verbindet Menschen, Kulturen und Land-
schaften“ von der EU im Rahmen des Pro-
grammes INTERREG IV Oberrhein (EFRE) 
kofi nanziert  wurde1). 

Folgende Projektziele wurden defi -
niert:
• Entwicklung eines Fern erkundungs-Verfah-

rens zur Erfassung der Edelkastanienbestän-
de im Projektgebiet (für die Vorkommen im 
Privatwald liegen in der Regel keine Inven-
turdaten [Forsteinrichtung] vor);

• Erhebung von Bestandestypen und wald-
baulichen Behandlungsformen als Grund-
lage für die Ableitung von differenzierten 
Bewirtschaftungsstrategien;

• Erfassung des Ausmaßes an Befall mit Rin-
denkrebs sowie Prüfung auf Vorkommen 
von natürlicher Hypovirulenz;

• Analyse und Optimierung der Vermark-
tungsmöglichkeiten für Holz und Früchte;

• Untersuchungen zur ökologischen Einni-
schung der Edelkastanie als Archäophyt 
durch orientierende Erhebungen zur Arten-
diversität;

• Bedeutung und Entwicklungsperspektiven 
der Edelkastanienwälder und ihrer Produkte 
für Landschaftsbild und Tourismus;

• Erarbeitung von Instrumenten für die Um-
weltbildung, für die Öffentlichkeitsarbeit so-
wie für den Transfer in die forstliche Praxis.

Projektpartner
Projektträger ist Landesforsten Rhein-
land-Pfalz. Die Projektleitung oblag der 
Forschungsanstalt für Waldökologie und 
Forstwirtschaft (FAWF) in Trippstadt. Ins-

gesamt konnten 13 Partnerinstitutionen 
in das Projekt eingebunden werden.

Auf französischer Seite konnten das 
Fernerkundungs-Institut SERTIT der Uni-
versität Strasbourg, der Privatwaldbesit-
zerverband CRPF für Elsass-Lothringen 
sowie SYCOPARC als Trägerorganisation 
für den französischen Teil des grenzüber-
schreitenden Biosphärenreservats Vosges 
du Nord – Pfälzerwald als Projektpartner 
gewonnen werden. Darüber hinaus waren 
sieben Communautées de Communes  wie 
auch die Association des Communes Fores-
tières d´Alsace am Projekt beteiligt.

Projektpartner aufseiten Baden-Würt-
tembergs waren ForstBW, das Amt für 
Waldwirtschaft des Ortenaukreises, die 
FVA Baden-Württemberg in Freiburg 
mit den Abteilungen „Waldschutz“ und 
„Waldwachstum“, das Institut für Lan-
despfl ege der Universität Freiburg sowie 
die kommunalen Forstbetriebe der Städte 
Oberkirch und Renchen.

Aus Rheinland-Pfalz waren seitens Lan-
desforsten neben der FAWF als Projektlei-
tung das Referat Waldschutz der Zentral-
stelle der Forstverwaltung, die Forstämter 
Annweiler und Haardt mit den Forstbetrie-
ben Stadt Edenkoben und Rinnthaler Wald 
GmbH sowie die Universität Trier mit der 
Abteilung Fernerkundung im Projekt tä-
tig. Auf deutscher Seite unterstützten die 
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1) Die Verwaltung und das Technische Sekretariat des 
Programmes INTERREG IV Oberrhein in Strasbourg ha-
ben das Projekt „Die Edelkastanie am Oberrhein – eine 
Baumart verbindet Menschen, Kulturen und Landschaf-
ten“ im Rahmen des Europäischen Fonds für Regionale 
Entwicklung (EFRE) begleitet und mit 0,9 Mio € geför-
dert.

Abb. 1: Alte Edelkastanie bei Ramberg 
 Zeichnung: H. Ohliger 
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Stadt Annweiler, die IG Edelkastanie, der 
Naturpark Pfälzerwald, das Julius-Kühn-In-
stitut (Bundesforschungsanstalt für Kultur-
pflanzen) sowie das Pamina-Gymnasium 
Herxheim das Projekt.

Projektstruktur

Das Gesamtprojekt wurde in Anlehnung 
an die Projektziele in die Module Fern
erkundung, Rindenkrebs, Waldbau und 
Waldwachstum, Stoffliche Nutzung, Wald-
landschaftsökologie sowie Öffentlichkeits-
arbeit gegliedert (Abb. 2).

Projektergebnisse

Die Zusammenarbeit der Institutionen 
und Menschen aus den drei Regionen Ba-
den, Elsass und Pfalz zu vergleichbaren 
Frage- und Problemstellungen, aber aus 
unterschiedlichen Traditionen heraus, hat 
zu einem fruchtbaren „Trialog“ mit greif-
baren Ergebnissen geführt. Diese reichen 
von konkreten waldbaulichen Empfehlun-
gen für unterschiedliche Produktzielset-
zungen (s. Beitrag von Hein et al. auf S. 10 
in dieser Ausgabe) über ein differenziertes 
Bild der auftretenden Pilzstämme von Cry-
phonectria parasitica sowie die erfolgrei-
che Einführung von hypovirulenten Pilz-
stämmen (s. Beitrag von Peters et al. auf S. 
12) bis hin zu einem erfolgreichen Design-
wettbewerb für Möbelstücke aus Edelkas-
tanienholz, die im September 2012 beim 
„Salon Bois Forêt“ in Paris ausgestellt wur-
den. Erste Erhebungen zur Artenvielfalt in 
Edelkastanienwäldern zeugen von einer 

erfolgreichen Einnischung in die Wälder 
der Region (s. Beitrag von segatz auf S. 6). 
In den nachfolgenden Beiträgen werden 
Ergebnisse aus einzelnen Modulen näher 
dargestellt. 

Im Rahmen des Projekts steht eine Dis-
sertation kurz vor dem Abschluss. Darüber 
hinaus wurden vier Master-Arbeiten, sechs 
Bachelor-Arbeiten sowie verschiedene Stu-
dienarbeiten gefertigt. 

Ausblick

Es bleibt zu hoffen, dass die im Projekt 
begonnene grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit über das Projektende hinaus 
weitergeführt wird. Mit dem erstmaligen 
Auftreten der Japanischen Edelkastanien-
Gallwespe (Dryocosmus kuriphylus Yasu-
matsu) in Deutschland im Juni 2013 im 
Raum Mannheim/Heidelberg steht eine 
neue Gefährdung für die Edelkastanie vor 
der Tür [6]. 
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Abb. 2: Verknüpfungen der einzelnen Module im Projekt


